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Irena Kavčič, Flöte (ersetzt André Cebrián)
María Alba Carmona Tobella, Oboe 
Miquel Ramos Salvadó, Klarinette 
Antonio Lagares Abeal, Horn 
María José García Zamora, Fagott 
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P R O G R A M M

Domenico SCARLATTI (1686 – 1757)
Sonata in d-Moll K32 (1721) (Arr. Antonio Lagares)

Miquel Ramos SALVADÓ (*1989)  
Fantasia Scarlattiana 

Anton REICHA (1770 – 1836)  
Bläserquintett Op. 88 Nr. 4 in d-Moll   

Larghetto. Allegro assai - Andante - Menuetto. Allegretto - Finale. Allegro

 

Cristóbal de MORALES (1500 – 1553)  
Antífona Circumdederunt me (Arr. André Cebrían) 

Jordi CORDUNELLA (*1989)
Tres Sospirs i una Festa  

Princesa del meu sospir - Alça’t, Alça’t, missenyora -  
Adeu, clavell morenet - Fer ballar tot el món

Joaquín TURINA (1882 – 1949) 
Sevilla Op. 2 (Arr. José Luis Turina)    

Bajo los naranjos - El jueves santo a medianoche - La feria

Änderungen vorbehalten

******************************************************
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A Z A H A R  E N S E M B L E 

Liebes Publikum, schon sind wir beim vierten Konzert dieser extra-
langen Saison! Wir heissen heute ein Bläserquintett willkommen: 
Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott. Und wie üblich in Konzerten 
von Bläserensembles werden wir nicht nur Originalkompositionen zu 
hören bekommen, sondern auch Bearbeitungen von Werken, die für 
andere Instrumente geschaffen wurden.

Das trifft bereits für die Sonate von Domenico Scarlatti zu. Dieser, 
ein leicht jüngerer Zeitgenosse von Vivaldi und Bach, geriet über Ve-
nedig und Rom, wo er prestigereiche Stellungen bekleidete, an den 
portugiesischen Hof in Lissabon. Schliesslich folgte er seiner hoch-
musikalischen Schülerin und Dienstherrin, Prinzessin Maria Barba-
ra, die 1729 den spanischen Thronfolger heiratete (ab 1746 König 
Ferdinand VI.), nach Sevilla und später Madrid. Seine 555 Sonaten 
für Cembalo gehören in ihrer grenzenlosen Vielfalt und Virtuosität 
zum Kern der barocken Klaviermusik. Die kurze, einsätzige Sonate in 
d-Moll ist als «Aria» betitelt. Das «Eingangsspiel» stimmt uns schon 
auf die Tonart des grossen dritten Werks des heutigen Abends ein.

Scarlattis Musik inspirierte schon zu seinen Lebzeiten viele jüngere 
Komponisten vor allem in Italien und auf der Iberischen Halbinsel. 
Dies hält bis heute an, wie die fulminante Komposition unseres Kla-
rinettisten Miquel Ramos Salvadó zeigt. Und – welch geschickte 
Werkauswahl! – auch in diesem so modernen Stück klingt d-Moll 
ganz harmonisch weiter und führt bruchlos zum folgenden Quintett.

Anton Reicha, geboren in Prag, wuchs im Hause seines Onkels, eines 
Cellisten und Kapellmeisters, auf. Während sein Jugendfreund Beet
hoven in Wien zu Weltruhm kam, wirkte der Flötist Reicha schliess-
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lich als Professor am Konservatorium von Paris, schrieb vielbeachtete 
Werke zur Kompositionslehre und gründete mit seinen Schülern Ber-
lioz, Liszt, Gounod, Franck, Flotow, der legendären Pauline Viardot 
und anderen eine ganze Dynastie französischer Komponisten der Ro-
mantik. Von Reichas vielen Bläserquintetten sind einige mit Recht 
bis heute sehr bekannt. Das Opus 88 Nr. 4 spielt, von d-Moll ausge-
hend, in exemplarischer Manier mit den verwandten Tonarten, zuerst 
F-Dur und D-Dur, im Andante dann A-Dur (mit a-Moll, C-Dur usw.). Im 
Menuett, schon ganz walzerisch im Charakter, nimmt er uns gleich 
noch einmal auf die Reise durch die Tonarten mit. Das Finale führt 
uns schliesslich mit seiner raffinierten Rhythmus-Anomalie gekonnt 
an der Nase herum (Geheimtip: übergebundener Achtel-Auftakt!).

PAUSE

Cristóbal de Morales, der erste namhafte Komponist Spaniens, 
wirkte knapp zehn Jahre in Rom und anschliessend als Kapellmeister 
an den Kathedralen von Toledo und Malaga. Er hat unter anderem 
22mal den Messetext und 16mal das Magnificat vertont und über hun-
dert Motetten komponiert. Wir hören das Antiphon: Circumdederunt 
me gemitus mortis, dolores inferni circumdederunt me «Es haben 
mich umfangen die Todesseufzer, die Schmerzen des Totenreichs ha-
ben mich umfangen» (nach Ps 116[114],3). Das «Umfangen» wird in 
der chiastischen Anfang- und Endstellung der Worte und der zugehö-
rigen Melodie wirkungsvoll nachgebildet.

Nun wird’s schon wieder weltzugewandter. Der katalanische Klari-
nettist und Komponist Jordi Cornudella Heras hat dem hiesigen 
Ensemble die nächste Komposition mit dem Titel «Drei Seufzer und 
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ein Fest» gewidmet: «Prinzessin meines Seufzers», «Steh’ auf, junge 
Frau», «Lebe wohl, dunkelhaarige Nelke» sind die drei Seufzer, und im 
Fest werden unsere Fünf «die ganze Welt tanzen lassen».

Joaquín Turina Pérez stammte aus Sevilla und trat schon mit 15 
Jahren als reifer Pianist auf. Später studierte er in Madrid und in 
Paris, kehrte vor dem Ersten Weltkrieg nach Spanien zurück und leb-
te und wirkte fortan in Madrid. Sein Opus 2 «Sevilla», eine «Suite 
pittoresque», ist ein hochvirtuoses, spätromantisches Klavierwerk 
aus seiner Pariser Zeit (1908), voller Heimwehmotive, gewürzt mit 
Klängen aus der Metropole der musikalischen Moderne. Die drei 
Sätze (wir hören ein Arrangement seines Enkels) sind überschrieben 
mit: «Unter den Orangenbäumen», «Gründonnerstagmitternacht: Zug 
einer Bruderschaft durch eine enge Gasse» sowie «das Volksfest». Es 
ist, als wären wir dabei! 
Rudolf Wachter

Azahar Ensemble
Das 2010 gegründete Azahar Ensemble studierte dank eines Stipen-
diums der BBVA-Stiftung und des Spanischen Nationalen Jugendor-
chesters, dessen Mitglieder sie zu dieser Zeit waren, bei dem Fagot-
tisten Sergio Azzolini an der Hochschule für Musik in Basel (Schweiz). 
Im Jahr 2011 wurde das Ensemble beim ORPHEUS Swiss Chamber 
Music Competition ausgezeichnet und ein Jahr später gewann es den 
2. Preis beim Musikwettbewerb El Primer Palau (Barcelona). 
Benannt nach den weissen, aromatischen Orangenblüten, die typisch 
für Südspanien sind, begeistert das Azahar Ensemble sein Publikum 
mit «grosser Fantasie und technischer Präzision» (Süddeutsche Zei-
tung), wodurch die Darbietungen des Quintetts «in sinnlicher Fülle 
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erblühen» (Frankfurter Allgemeine Zeitung).
Irena Kavčič ist erste Soloflötistin im Orchester des Slowenischen 
Rundfunks. Sie tritt als Solistin und erste Flötistin mit verschiede-
nen europäischen Orchestern auf, darunter das Kammerorchester 
von Mantua, das Orchester des Maggio Musicale Fiorentino, dem 
Orchestra Leonore und dem Orchestra del Teatro Olimpico (Italien), 
der Haydn-Philharmonie (Österreich), dem Aarhus Symphony und dem 
Aalborg Symphony (Dänemark), dem Ochestra da Camera Sony (Spa-
nien), dem Ulster Orchestra (Vereinigtes Königreich) und dem Slowe-
nischen Philharmonischen Orchester.
María Alba Carmona Tobella wurde 1986 in Frankreich geboren 
und begann ihre musikalische Ausbildung am Konservatorium von 
Rodez (Südfrankreich). 1997 zog ihre Familie zurück nach Kataloni-
en, wo sie ihre musikalische Ausbildung bei Ferran Angli an der Mu-
sikschule von Vic bis zum Musikdiplom vor dem Studium fortsetzte. 
Maria Alba sammelte ihre ersten Orchestererfahrungen in Jugendfor-
mationen wie dem Orchester der katalanischen Musikschulen, dem 
Jugendorchester Kataloniens (JONC), dem Spanischen Nationalen 
Jugendorchester (JONDE), dem Britten-Pears-Orchester beim Alde-
burgh Festival, der Lucerne Festival Academy (unter der Leitung von 
Pierre Boulez) und dem Gustav Mahler Jugendorchester.
Miquel Ramos Salvadó wurde 1989 geboren und begann seine mu-
sikalische Ausbildung an der Musikschule Premià de Mar bei France-
sc Navarro. Im Alter von 12 Jahren besuchte er das Musikkonserva-
torium Badalona, wo er bei Xavi Castillo studierte. Miquel Ramos war 
in der Saison 2013/14 Soloklarinettist des Philharmonischen Orches-
ters Lübeck. Er wird auch häufig als Soloklarinettist in Orchestern 
wie dem Liceu Theater Symphony Orchestra, der Geneva Camerata, 
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dem Barcelona Symphony Orchestra und dem Symphony Orchestra of 
the Spanish Radio eingeladen. Seit 2010 ist er Mitglied des Murtra 
Ensembles und seit 2012 auch Mitglied des Projekts Spira Mirabilis.
Antonio Lagares Abeal wurde 1986 in Betanzos (Galicien) geboren 
und begann seine musikalische Ausbildung im Alter von elf Jahren 
an der Musikschule seiner Heimatstadt: Anschliessend studierte er 
am Konservatorium von A Coruña (Corunna), wo er sein Musikdiplom 
mit Auszeichnung abschloss und sich auf Horn und Kammermusik 
spezialisierte. 2009 zog er in die Schweiz, um bei Olivier Darbellay 
an der Haute École de Musique in Lausanne zu studieren. Als Solist 
hat Lagares Hornkonzerte von R. Strauss, Haydn, Mozart und Saint-
Saëns sowie das Hornkonzert von Reinhold Glière (mit dem Galician 
Youth Symphony Orchestra) aufgeführt. Lagares’ aktuelle berufliche 
Engagements führten ihn zu Auftritten mit Formationen wie dem Bas-
ler Kammerorchester, der Philharmonia Zürich, den Festival Strings 
Lucerne, der Camerata Bern, dem Orchestre de Chambre de Lausanne, 
dem Berner Symphonieorchester, dem Galizischen Symphonieorches-
ter, dem Orchestre de Chambre de Paris und Spira Mirabilis.
María José García Zamora wurde 1986 in Albatera (Alicante) 
geboren und erhielt ihren ersten Musikunterricht im Alter von neun 
Jahren an der örtlichen Musikschule «Unión Musical La Aurora». 
Nachdem sie zunächst mit Gitarre und Tenorsaxophon begonnen 
hatte, wechselte sie mit dreizehn Jahren zum Fagott. 2005 wurde 
sie in die Fagottklasse von Juan Sapiña am Konservatorium von 
Aragón (Saragossa) aufgenommen, wo sie 2009 ihr Musikdiplom 
erwarb. Im selben Jahr zog sie dank eines Stipendiums der Ibercaja 
Bank in die Schweiz, um an der Hochschule für Musik in Basel 
bei dem renommierten Fagottisten Sergio Azzolini zu studieren.



K K - L A N G E N T H A L . C H

Ausblick auf das nächste Kammermusik-Konzert
 
Am 12. März 2026 gas-
tiert das  Manuel Quar-
tett  mit Johannes von  
Bülow mit Streichquin- 
tetten von Wolgang Ama- 
deus Mozart, Benjamin 
Britten und Felix Mendels-
sohn-Bartholdy im Bären.
(Änderungen vorbehalten)

Die nächsten Konzerte der Kammermusik-Konzerte  
Langenthal KKL
	
12.03.2026	 Manuel Quartett und Johannes von Bülow, 	
		  Streichquintett
23.04.2026	 Daishin Kashimoto, Claudio Bohórquez und 		
		  Éric Le Sage, Klaviertrio


